
Anwendungsbereiche

Betrachtet man den auf die Nutz-
fläche bezogenen Aufwand zur
Planung der elektrotechnischen
Anlagen in Wohn- und Zweckge-
bäuden, ist zunächst die Fest-
stellung naheliegend, dass die-
ser mit der Gebäudegröße und
der daraus zunehmenden Kom-
plexität der Anlagen deutlich an-
steigt. Gleiches gilt für die Reali-
sierung von technisch höherwer-
tigen Ausstattungen. Aber diese
Tendenz gilt nicht in jedem Fall.
Dort, wo ein vergleichsweise ho-
her Anteil der Räume in gleicher
Weise genutzt und daher auch in
gleicher Weise ausgestattet wird,
kann  eine einmal gefundene
 Lösung einfach auf die anderen
Räume übertragen werden. Wer
eine derartige Situation geschickt
nutzt, kann den Planungsaufwand
 deutlich senken und gleichzeitig
 günstige Voraussetzungen für die
Errichtung und Inbetriebnahme
schaffen. Typische Beispiele hier-
für sind die Zimmer in Pensionen,
Hotels, Wohnheimen und Kran-
kenhäusern. Dazu gehören aber
auch Büroräume und Klassen -
zimmer. Hier ist es sowohl aus
Gründen der Planung als auch der
Realisierung und des Betriebes
der Anlagen zweckmäßig  jeden
Raum „für sich“ zu planen. 

Einsatz von Kleinverteilern

Elektroinstallationen in Wohn-
und Zweckgebäuden werden der-
zeit vielfach noch in klassischer
Weise unter Verwendung von
 Verbindungsdosen bzw. Geräte-
verbindungsdosen (Bild �a und
�b) realisiert. Die Umsetzung
dieser Installationsschemata wird
seitens der Hersteller von Haus-

automationssystemen durch die
Bereitstellung von UP-Sensor-/
Aktormodulen unterstützt. Der für
diese Module benötigte Platz wird
durch den Einsatz von tiefen
 Dosen – sogenannte Elektronik-
dosen – geschaffen. Diese Vari-
anten sind für den punktuellen
Einsatz von Automatisierungs -
lösungen durchaus geeignet. Bei
der Realisierung anspruchsvolle-
rer Anlagen stoßen diese Instal-
lationsschemata aber an Gren-
zen. Das gilt sowohl für die 
Übersichtlichkeit und Wartungs-
freundlichkeit der Anlage als
auch den zusätzlich benötigten
Platz für die UP-Module. Im
Zweckbau hat daher der Einsatz
von Kleinverteilern (Bild �c)
 weite Verbreitung gefunden. Alle
 Hersteller universell einsetzbarer
Gebäudeautomationssysteme
bieten bevorzugt Sensor-/Aktor-
module als Reiheneinbaugeräte
an. Auf dieser Basis können dann
Modulkombinationen für raumbe-
zogene Lösungen geplant wer-
den, die innerhalb eines Gebäu-
des mehrfach einsetzbar sind. 

Raum-Master 

Der von ABB Stotz-Kontakt ange-
botene Raum-Master [2] wurde
speziell zur Realisierung raumori-
entierter Lösungen in Zweckbau-
ten konzipiert. Das auf standar -
disierter KNX-Technik basierende
Kompaktgerät kann in ein ge-
bäudeweites Automationssystem
einbezogen werden. Damit kön-
nen alle gewünschten Funktionen
raumbezogen verknüpft, aber
auch zentral visualisiert und ge-
steuert werden. Um unterschied-
lichen Ansprüchen gerecht wer-
den zu können, ist das Gerät in
zwei Varianten verfügbar (Bild �).
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Vorteile raumorientierter
Lösungen nutzen
Raumorientiert zu planen ist in den Ausbaugewerken 
geradezu selbstverständlich. Für die Elektroplanung ist
diese Vorgehensweise nicht nur aus Gründen der Über-
sichtlichkeit zweckmäßig, sondern sie reduziert vielfach
den Planungsaufwand deutlich. Dies gelingt umso besser,
je mehr die eingesetzte Gerätetechnik dieses Konzept
unterstützt. Im Beitrag werden Lösungen am Beispiel
des Raum-Controllers sowie Raum-Masters der Fa. 
ABB Stotz-Kontakt vorgestellt.
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Die Unterschiede zwischen den
Varianten (Tafel �) beziehen
sich vor allem auf die Anzahl der
Ein- und Ausgänge. Beim Raum-
Master sind in einem Gerät alle
Funktionen vereint, die für eine
anspruchsvolle Elektroinstalla -
tion (Bild �) eines Raumes
 benötigt werden. 
Die Geräte  werden über eine
Adresse angesprochen und zur
schnellen Inbetriebnahme kön-
nen die vorparametrierten Funk-
tionen genutzt werden. Durch
den Einsatz dieses Gerätes er-
geben sich sowohl Vorteile für
die Planung als auch die
 Errichtung und Inbetriebnahme
einer Anlage. Da pro Raum
 lediglich eine Adresse vergeben
wird, bietet diese Lösung auch
Vorteile bei der Programmierung
und  einer ggf. notwendigen Feh-
lersuche. 

Raum-Controller

In modernen Zweckbauten berei-
tet die Installation von Kleinver-
teilern aus baulichen Gründen
Schwierigkeiten und die Leitungs-
verlegung erfolgt nicht Unterputz,
sondern in Kanälen im Unterflur-
bereich und in Zwischendecken.
Der von ABB Stotz-Kontakt ange-
botene Raum-Controller (Bild �)
folgt dem Prinzip „ein Gerät pro
Raum“. Aber die konstruktive und
funktionelle Umsetzung erfolgt
hier völlig anders als beim Raum-
Master. Der Raum-Controller [3]
wird als Grundgerät in zwei Vari-
anten (Bild �) angeboten, das
mit jeweils bis zu 4 bzw. bis zu 8
Modulen (Tafel �) komplettiert
werden kann. Die Funktionen der
Module sind auf die Bedürfnisse
des Zweckbaues ausgerichtet.
Neben den üblichen Schalt-, Ja-
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� Typische Installationsschemata in Wohn- und Zweckbauten [1]
a) Installation mit Verbindungsdosen
b) Installation mit Geräte-Verbindungsdosen
c) Installation mit Kleinverteiler
1 Verbindungsdose; 2 Gerätedose; 3 Wandleuchten-Anschlussdose; 4 Geräte-Verbindungsdose; 5 Kleinver-
teiler

� Raum-Master – 
1 Reiheneinbaugerät
a) Raum-Master Basic
b) Raum-Master Premium
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� Installationsbeispiel Raum-Master Basic

� Raum-Controller – ein Gerät pro Raum
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lousie- und Universal-Dimmakto-
ren sind ein Dimmaktormodul zur
Ansteuerung von EVGs mit 1–10-
V-Schnittstelle, ein Lichtreglermo-
dul zur Konstantlichtregelung und
ein elektronisches Schaltaktor-
modul zur Ansteuerung von Heiz-
und Kühlsystemen verfügbar. Das
modulare Konzept erlaubt auch
dann ein zügiges Arbeiten in der
Planungsphase, wenn es bezüg-
lich der Raumfunktionen noch Un-
klarheiten gibt. Der Raum-Control-
ler bietet die Möglichkeit, exakt
die Funktionen bereit zu stellen,
die auch wirklich benötigt werden.
Die Gerätefunktionen können da-
mit passgenau auf die Raumfunk-
tionen ausgerichtet werden. Da
auch hier nur eine Adresse pro
Raum vergeben wird, ergeben
sich daraus Vorteile bei der Er-
richtung und Inbetriebnahme.

Fazit

Raumorientierte Lösungen bieten
vielfältige Vorteile, insbesondere

bei Zweckbauten in denen ein ho-
her Anteil von Räumen in gleicher
Weise funktionell ausgestattet
wird. Diese Feststellung gilt im
Prinzip unabhängig vom prakti-
zierten Installationsschemata
und den eingesetzten Systemen
zur Haus- und Gebäudeautoma -
tion. Um aber die Vorzüge dieser
Vorgehensweise möglichst um-
fassend nutzen zu können, be-
darf es einer zielgerichteten
 Auswahl geeigneter Produkte. An-
hand der im Beitrag vorgestellten
Angebote werden die Vorzüge
 unterschiedlicher Lösungsansät-
ze beispielhaft aufgezeigt. 
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Tafel � Raum-
Master – Basic
und Premium �

Tafel � Raum-
Controller – ver-
fügbare Module
�

Basic Premium

Eingänge
Binär über Kontaktabfrage 8 18
Ausgänge
Schaltkontakt 16 A C-Last 1 3
Schaltkontakt 16 A (10 A) 2 1
Schaltkontakt 6 A 3 12
elektronisch 0,5 A 4 4
Wechselkontakt für Jalousie 6 A – 1

Modul Beschreibung

Binäreingangsmodule  Typen zum Anschluss von 230 V, 
4-fach 12/24 V und potentialfreien Kontakten
Schaltaktormodul 2-fach Typen für 6 A und 16 A
Jalousieaktormodul 2-fach Typen für 230 V AC und 24 V DC
Schalt-Dimmaktormodul Schalten und Dimmen über 1–10-V-
2-fach Steuerspannung
Lichtreglermodul 1-fach Schalten und Dimmen über 1–10-V-

Steuerspannung und Konstantlicht-
regelung mit Lichtfühler

Universal-Dimmaktormodul Dimmen von 230-V- oder Niedervolt-
1-fach Halogenlampen
Elektr. Schaltaktormodul Steuerung von Heiz- und Kühlsystemen 
2-fach über elektrothermische Stellantriebe, 

Typen für 230 V und 24 V

� Raum-Controller in 2 Varianten 
a) mit 4 Modulplätzen
b) mit 8 Modulplätzen

Bilder 2–5: ABB Stotz-Kontakt 

a) b)
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